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Nächstenliebe

Nächstenliebe bedeutet für uns 
die Zuwendung zum Nächsten um 
seiner selbst willen und die wert-
freie Annahme des Menschen 
ohne Vergleiche und Bedingungen. 
Gleichermaßen bedingt Nächsten-
liebe einen würdevollen Umgang 
mit der eigenen Person.

Gerechtigkeit

Gerechtigkeit bedeutet für 
uns, dass alle Menschen, unab-
hängig von Geschlecht, Religion, 
Herkunft und Hautfarbe gleiche 
Rechte haben und gleichgerecht 
behandelt werden. Wir bauen 
Benachteiligungen ab und 
Chancengerechtigkeit auf.

Barmherzigkeit

Barmherzigkeit bedeutet für uns 
die Öffnung des Herzens, um die 
Not anderer Menschen wahr-
zunehmen und aus der eigenen 
Betroffenheit heraus entsprechend 
zu handeln. Die Barmherzigkeit 
wendet sich dem ganzen Men-
schen zu, seinen geistigen und 
seinen leiblichen Bedürfnissen. 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wissen Sie noch, als das aufgebügelte Peace-Zeichen die Jeansjacke auf-
wertete und das Friedens-„V“ eine obligatorische Geste beim Foto war? 
Zurzeit dient Frieden nicht so gut als Klischee. Täglich erreichen uns 
Kriegsbilder aus dem Nahen Osten, aus der Ukraine, aus dem Sudan und 
anderswo. Es gibt Drogenkriege, Cyberkriege, Informationskriege. Es 
gibt Streit und Hass in der Gesellschaft und es gibt es den handfesten 
Streit in der Familie, zwischen Eheleuten, zwischen den Generationen.  

Schauen wir genauer hin, worüber Menschen Konflikte führen, sehen wir: 
Frieden definiert sich nicht nur durch die Abwesenheit von Streit. Frieden 
kann es nur dort geben, wo Menschen frei und rechtlich geschützt sind, wo 
es ihnen existenziell gut geht; wo sie nicht ausgegrenzt sind und sich gehört 
fühlen; wo sie sich entfalten können, sowohl kreativ als auch räumlich; wo 
Menschen Zugang zu zuverlässigen Informationen haben und die Mög-
lichkeit zu arbeiten. Für Frieden braucht es auch manchmal Diplomatie, 
Hilfe von außen. Kurzum: Frieden braucht Teilhabe. 

Wohlfahrtsverbände und damit auch wir als Caritas haben genau diesen 
Auftrag: Teilhabe voranzubringen, damit Menschen in Gerechtigkeit und 
Würde leben können. Dies hat in der Praxis viele Facetten. Einmal setzen 
wir uns auf allen Ebenen für sozialpolitische Themen ein und beleuchten 
die Herausforderungen am Rande unserer Wohlstandsgesellschaft. 
Caritas-Einrichtungen überprüfen ihren Wirkungsraum darauf, was 
Menschen an Teilhabe hindert. Auf individueller Ebene beraten unsere 
Fachdienste Menschen in sozialen Notlagen. Dabei versorgen wir sie mit 
Informationen und helfen ihnen, sich strukturell zurechtzufinden. In den 
Erziehungsberatungsstellen geht es oft darum, bei Familienstreit zu ver-
mitteln. Auf Seite zwei dieser Beilage erhalten Sie tieferen Einblick darin, 
wie Berater/-innen helfen können, in Familien Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die es ermöglichen, dass alle Beteiligten weiter gedeihen.  

Teilhabe ist aber nicht nur eine Aufgabe für Soziale Verbände. 
Sie ist eine gewaltige, vielfältige Aufgabe, zu der alle 
Menschen beitragen. Wie? Indem wir hinsehen und 
handeln, uns bilden und unseren Horizont erweitern. 
Indem wir unsere Worte sorgfältig wählen und 
mit unseren Ressourcen schonend umgehen. 
„Stell Dir vor es ist Krieg, und keiner geht 
hin!“ – Vielleicht doch kein Klischee?

Ihr Alexander Huhn
Kreisgeschäftsführung

Frieden, eine 
Aufgabe für alle!
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Frieden 
fängt im 
Kleinen an!
Frieden ist ein Zustand, in dem Menschen 
ohne Gewalt und Konflikte miteinander 
leben können. Frieden ist aber nicht nur 
die Abwesenheit von Krieg, sondern auch 
die Anwesenheit von Gerechtigkeit, Res-
pekt und Verständnis.
Frieden zu vermitteln bedeutet für die Mit-
arbeiter/-innen in den KITAS der Caritas, 
Kindern beizubringen, wie sie friedlich mit 
sich selbst und anderen umgehen können. 
Wenn Kinder früh lernen, was Frieden 
bedeutet und wie sie ihn fördern können, 
werden sie zu friedfertigen Erwachsenen 
heranwachsen, die in der Lage sind, emo-
tionale und soziale Konflikte zu überwin-
den und positive Veränderungen in der 
Welt zu bewirken.

Anna-Maria Wühr, Leitung des 
Fachdienstes Kindertagesstätten 
in Rosenheim und Dr. Alexander 
Lohmeier, Fachdienstleiter der 
Beratungsstelle für Kinder, Jugend-
liche und Familien in Traunstein 
berichten, welche Auswirkungen 
die weltweiten Kriege im Alltag 
von Kindern, Jugendlichen und 
Familien haben:

Angesichts der derzeitigen 
Krisen und Kriege weltweit: 
Welche Berührungspunkte haben 
die Kinder in Ihrer Einrichtung? 
ANNA-MARIA WÜHR: In den Kinderta-
gesstätten nimmt der Anteil an Kindern 
und Eltern mit Migrationshintergrund er-
heblich zu. So haben vor allem die Kinder 
täglich Berührungspunkte mit den Themen 
Migration, Andersartigkeit und Toleranz. 
DR. ALEXANDER LOHMEIER: In den 
Beratungsstellen stellen Kinder oft Fragen 
nach der „Bedrohungslage“ durch die der-
zeitigen Kriege. Eltern sind derzeit oft 
verunsichert, ob und wie sie Kindern die 
derzeitigen Konflikte erklären sollen.

Welchen pädagogischen Ansatz 
kann man in KITAS und Familien 
verfolgen, um Grundlagen für den 
Frieden zu schaffen?
ANNA-MARIA WÜHR: Wir leben ein 
friedvolles Miteinander vor und unterstüt-
zen sie bei der gelingenden Formulierung 
ihrer Bedürfnisse. Gemeinsam mit den 
Kindern gestalten wir Rituale und Situa-
tionen, in denen sie im direkten Austausch 
Konfliktfähigkeit und Frustrationstole-
ranz erlernen können. Ziel ist es, gemein-
sam mit den Eltern eine gute Basis zu 
schaffen, damit Kinder sich zu sozialkom-
petenten, friedvollen Mitgliedern unserer 
Gesellschaft entwickeln. 
DR. ALEXANDER LOHMEIER: Bei der 
Erziehungsberatung steht die Sicherheit 
der Kinder in den Familien und besonders 
bei Eltern in Trennung/Scheidung im Vor-
dergrund. Kinder brauchen für ihre Ent-
wicklung eine sichere Basis und stabile 
Bindungen, daran arbeiten wir.

Wie wirken sich diese Ansätze im 
KITA- oder Beratungsalltag aus? 
ANNA-MARIA WÜHR: Wir gestalten ge-

führte Angebote, in denen ein gelingendes 
Miteinander aktiv vorgelebt wird. Hierzu 
zählt zum Beispiel der „Morgenkreis“, in 
dem tagesaktuelle Themen mit den Kin-
dern besprochen werden. Die Kinder kön-
nen in Sinne der Partizipation auch selbst 
Themen einbringen, die sie gerade be-
schäftigen. 
DR. ALEXANDER LOHMEIER: Bei den 
Beratungsstellen stehen Elterngespräche 
im Vordergrund, die die Eltern befähigen 
sollen, bei all den derzeitigen gesellschaft-
lichen Verwerfungen für ihre Kinder da zu 
sein und einen regelmäßigen und mit Ritu-
alen abgesicherten Alltag zu leben. Kinder 
brauchen neben Erziehung auch Beziehung.

Welche Tipps haben Sie für Eltern 
im Gespräch mit ihren Kindern oder 
zum Verhalten in der Familie?
ANNA-MARIA WÜHR: Die Lebenswelt 
wird immer globaler und komplexer. Das, 
was auf uns als Erwachsener wirkt, hat 
Auswirkungen auf die Wahrnehmung der 
Kinder. Es ist wichtig, dass alle Meinun-
gen und Bedürfnisse ernstgenommen wer-
den, unabhängig davon, wie sie zu bewerten 
sind. Kinder nehmen manchmal Strömun-
gen und Sachverhalte wahr, für die wir Er-
wachsene keinen Blick (mehr) haben. Wir 
nehmen diese als Bereicherung wahr.
Für ein friedvolles Miteinander dürfen 
wir die Welt gerne einmal mit Kinderau-
gen betrachten, ganz nach Antoine de 
Saint-Exupéry:

„Man sieht nur mit 
dem Herzen gut, das 
Wesentliche ist für die 
Augen unsichtbar.“
DR. ALEXANDER LOHMEIER: Da halte 
ich mit einem Zitat von Karl Valentin mit: 

„Wir können die 
Kinder nicht erziehen, 
die machen uns eh` 
alles nach.“ 
Wichtig ist, dass Eltern zuverlässige und 
präsente Vorbilder und Bezugspersonen 
für ihre Kinder darstellen. Routine, ge-
meinsame Rituale und fröhliche Momen-
te sind wichtig. Wenn man Kindern die 
derzeitigen Konflikte kindgerecht erklärt, 
muss immer der Sicherheitsaspekt und 
die gemeinsame positive Bewältigung be-
tont werden. 



Aktuelles im Landkreis Garmisch-Partenkirchen

Neue Beratungsstelle 
zum Thema LGBTIQ+ 
(sexuelle und ge-
schlechtliche Vielfalt)

Die LGBTIQ+ Beratungsstelle Oberbayern 
mit Hauptsitz in Garmisch-Partenkirchen 
bietet psychosoziale Beratung für erwach-
sene queere Personen, deren Umfeld und 
Fachkräfte an. „Aber was bedeuten die 
Buchstaben LGBTIQ+ eigentlich?“ 

LGBTIQ+ steht für Lesbian, Gay, Bisexual, 
Trans*, Inter*, Queer, wobei Queer oft, wie 
hier auch, als allgemeiner Oberbegriff be-
nutzt wird. Das + steht für alle Label (ein 
Label ist ein Begriff, der die eigene sexu-
elle und geschlechtliche Identität be-
schreibt), die nicht aufgeführt sind. Für 
LGBTIQ+-Personen gibt es oftmals spezi-
elle Herausforderungen, die zu bewältigen 
sind. Auch wenn es punktuelle Anlauf-
stellen und Netzwerke bereits gibt, exis-
tieren im Großteil des ländlich geprägten 
Oberbayerns noch keine geeigneten und 

LGBTIQ+ 
Beratungsstelle 
Oberbayern

spezialisierten Beratungsstrukturen und 
Anlaufstellen. Diese Lücke möchte die 
LGBTIQ+ Beratungsstelle Oberbayern des 
Caritasverbands München und Freising 
e. V. schließen. Im Herbst startete Sozial-
pädagogin und Coach Anna Kohlhund mit 
dem Aufbau der LGBTIQ+ Beratungsstelle 
Oberbayern, die vom Bayerischen Staats-
ministerium für Familie, Arbeit und Sozi-
ales gefördert wird und für den Bezirk 
Oberbayern außerhalb Münchens und Re-
gionen, in denen es bereits Angebote gibt, 
zur Verfügung steht.
Die psychosoziale Beratung ist ein ge-
schützter Raum, in dem die unterschied-
lichsten Themen ihren Platz haben, wie 
zum Beispiel Identitätsfindung und Co-
ming-out. Aber auch andere Themen, die 
für die Personen, die zu uns kommen, 
wichtig sind, können in diesem geschütz-
ten Rahmen besprochen werden. Bei Be-
darf kann auch an weitere Angebote wei-
terverwiesen und vernetzt werden. Ziel 
ist es, queere Menschen auf ihrem Weg 
mit ihren Anliegen zu begleiten und zu 
unterstützen. Die Beratung ist kostenfrei 
und kann bei Bedarf auch anonym erfol-
gen. Die beratende Person unterliegt grund-
sätzlich der Schweigepflicht. Die Beratung 
kann online oder in Präsenz in Garmisch-
Partenkirchen stattfinden. Des Weiteren 
werden zukünftig Beratungsangebote 
auch in anderen Caritaszentren in Ober-
bayern initiiert. 

Zusätzlich werden regelmäßig 
runde Tische für Akteur/-innen im 
Bereich LGBTIQ+ in Oberbayern 
initiiert. Daran können Vereine, 
Gruppen oder auch aktive Einzel-
personen teilnehmen, sich austau-
schen und vernetzen.

Kontaktaufnahme mit 
Anna Kohlhund (sie/ihr) unter 
Telefon: +49171 5 45 53 11 und 
anna.kohlhund@
caritasmuenchen.org
www.caritas-lgbtiq-
beratungsstelle-oberbayern.de
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Caritas-Zentrum 
Garmisch-Partenkirchen 

Dompfaffstraße 1
82467 Garmisch-Partenkirchen
Telefon: (0 88 21) 943 48-0
Telefax: (0 88 21) 943 48-22

www.caritas-garmisch.de

www.mit1nander.de

Prozent-Markt gGmbH
Ludwigstraße 86a

82467 Garmisch-Partenkirchen

Telefon: (0 88 21) 943 632

Telefax: (0 88 21) 943 633

Kindertagesstätten

Caritas-KITA St. Anna

Bahnhofstraße 3

82383 Hohenpeißenberg

Telefon: (0 88 05) 530

Telefax: (0 88 05) 921 931

Caritas-KITA St. Georg

Brandstatt 7

82435 Bad Bayersoien

Telefon: (0 88 45) 82 55

Telefax: (0 88 45) 757 230 2

Caritas-KITA St. Michael

Angermoosstr. 4

86971 Peiting

Telefon: (0 88 61) 6189

Telefax: (0 88 61) 713 887 7

Caritas-KITA St. Martin

Rudolf-Schnell-Straße 10

82433 Bad Kohlgrub

Telefon: (0 88 45) 666

Telefax: (0 88 45) 666

Leben im Alter

Caritas-Altenheim St. Vinzenz

Hölzlweg 43

82467 Garmisch-Partenkirchen

Telefon: (0 88 21) 732 17-0

Telefax: (0 88 21) 732 17-110

Caritas Ambulante Pflege

Dompfaffstraße 1

82467 Garmisch-Partenkirchen

Telefon: (0 88 21) 943 48-60

Telefax: (0 88 21) 943 48-23

Asyl- und 
Ehrenamtskoordination

Fachdienst Asyl und Migration

Garmisch-Partenkirchen

Bahnhofstraße 14

82467 Garmisch-Partenkirchen

Telefon: (0 88 21) 73 06 00-0

Helfen Sie, damit wir 
helfen können. Danke. 

Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft

IBAN: DE03 7002 0500 8850 0007 09 

BIC: BFSWDE33MUE

Mehrgenerationenhaus
Caritas Kontaktstelle 
Murnau · Treffpunkt Miteinand

Dr.-August-Einsele-Ring 18

82418 Murnau am Staffelsee

Telefon: (0 88 41) 628 113

Telefax: (0 88 41) 628 112

Caritas Kontaktstelle
Oberammergau
Daisenbergerstraße 4

82487 Oberammergau

Telefon: (0 88 22) 943 76

Telefax: (0 88 22) 932 335

Caritas Kontaktstelle 
Mittenwald
Im Gries 11

82481 Mittenwald

Telefon: (0 88 23) 86 10

Telefax: (0 88 21) 9 43 48-22

Lebenslust
Ihre Nummer für soziale Dienste

Telefon: (0 88 21) 752 275

www.lebenslust-gap.de

Prozent-Markt gGmbH
Untermarkt 21

82418 Murnau

Telefon: (0 88 41) 62 77-790

Telefax: (0 88 41) 62 77-791


